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6 Geylon und die Million dajelbit. 


auf der man fteht, hat höchjteng 20 Meter im Zuadrat und ringsum 
dehnt fi ein 3—5000° tiefer Abgrund aus. Der Sripada oder 
„heilige Fuß“, den die Buddhilten als die Sußtapfe Gautamas 
verehren, ijt eine 5° lange, 2"/a‘ breite Vertiefung in Felsboden, 
von einem Metallrand eingefaßt und durch ein von Säulen ge- 


-tragene® Dad beihirmt. Die Meohanmedaner dagegen verehren 


in ihm die Spur Mans und die Hindus als diejenige ihres 
Gottes Siwa.*) Die Bilger opfern derfelben Blumen, fallen nieder 
und zollen ihre Verehrung. Zum Schluß trinkt jeder aus der 
heiligen Tiuelle, die nur wenige Schritte unter dem Gipfel entipringt. 
Aber nicht nur hier und in Kandi treten dem Befucher allerlei 
buddhiftische Heiligtümer entgegen, jondern überall auf der Infel 
Seylon. ES find gewöhnlich eigentümliche, aus Badjteinen oder 
Duadern erbaute Türme, die im Singhalefiichen Dagoba genannt 
werden. Sie dienen zur Aufbewahrung der Heiligen Reliquien 
und haben gewöhnlich die Form einer Glode, worin man eine Ä 
Abbildung der Wafferblaje, des Symbols der Vergänglichkeit, ver- | 
mutet bat. Mean findet jie in allen Feilen der Injel, bejonders 
in joldjen, wo in früheren Zeiten blühende jtattliche Städte jtanden, 
deren Trümmer jebt von Maldesdidicht überwuchert find. Die 
anjehnlichjte diefer Städte war das einftige Anuradhapura, 
dag um das Sahr 500 v. Chr. in hoher Vlüte ftand und mit 
feinen fünftlichen Wafferteichen und Gärten eine Jlädjhe von etwa 
256 engl. QDuadratmeilen bededte und wo die größte orientalijche 
Pracht herrichte. Heute zeugen nur noch die Trümmer der ehe- 
maligen Städte und NRiejfentempel von der vergangenen Herrlichkeit 
jener Zage. Eine dichte Dede breiter Yorusblätter bezeichnet die 
ducch ihren Umfang jtaunenerregenden Teiche, die zur Bewällerung 
der Neisfelder dienten. ‚Sledermäuje und Schlangen haufen in den 
einjam daftehenden zselfen, welche mühevolle Steinarbeit und Baıı- 
funft in Heiligtümer verwandelt hatte. Die einit dicht bevölferte 
Ebene, in der Anuradhapura und andere blühende Städte jtanden, | 
| 





“y Zelbjt die vöniichefatholiichen Shriiten Geylons pilgern alljährlich 
zu der Zripada und verehren in ihr die Fußtapfe des Mpoitels Thon», 
während sie die Vortugieien dem NMänmmerer von Mobrenland zuichrieben. 
Die römtiche Kirche hat ca ja von jeher veritanden, einzelne Stüde des Heiden: 
tums in das (Sewand der chriftlichen Legende zu fleiden. 
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14 Der Babismus in Berfien. 


jeine beiten Freunde um fi) und fuchte fie davon zu überzeugen, 
daß ihm die göttliche Berufung zum Propheten zu teil gervorden 
jet. Aus diefem Grund nannte er ih „Bab“, d.i. die Thüre 
oder Pforte, durd) die man zu Gott eingebe. 

AS Gottes Prophet, alg der Geift der Weillagung, ja als 
Gottes Geift in menschlicher Geitalt, fing er nun an, täglich in 
den Mofcheen unter großem Zulauf gegen den beftehenden Un- 
glauben zu predigen, eiferte bejonders gegen das lafterhafte Xeben 
der mohammedanischen Priefter und ihre Untauglichkeit, die geilt- 
lihen Leiter des Volfes zu jein, md betonte, daß eine moralijche 
Handlungsweije wichtiger jei alS alle frommen Worte und reli- 
giöfen Uebungen. Er trat für die Mäpigfeit ein und verurteilte 
bejonders den Ipiungenuß, wobei er jelber weder Tabak raudhte 
nod) Kaffee tranf. Er mißbilligte die PVolygamie, verbot das 
Konfubinat, die Askeje und die Bettelei — vor allem das Deriwijd)- 
wejen --- unterjagte die Eheicheidung und forderte Gleichjtellung 
der beiden Gelchlechter. Ebenfo legte er großes Gewicht auf Aus- 
übung der Gaftfreundichait und beantpruchte gleiches Necht und 
Gerechtigkeit für alle Bürger. 

Obwohl er in feiner Weite die Dogmen des Islam direkt 
angriff, Jo waren doc) jeine Lehren nad) ihrer ganzen Tendenz 
irrgläubig und mußten bei der mohammedaniicdhen Brieiterichaft 
Anjtoß erregen, zumal diejelben in furzer Zeit unter dem Bolt 
großen Anflang fanden. Bald Hatte der neue Prophet unter feinen 
Mitbürgern einen ganz erheblichen Anhang. Miffionare wurden 
hierauf in Die andern Städte ausgefandt, die die neuen Lehren 
mit allem Eifer verbreiteten. Ueberall, wohin fie kamen, wurden 
neue Anhänger geivonnen, die wiederum eifrige Herolde de8 Pro- 
pheten wurden. Diejen Erfolg verdankte der Bab aber nicht allein 
dem neuen Programm feiner Reform, jondern vorzugsweije dem 
Ruf von feiner perjönlichen Heiligkeit, der ihm überall vorausging. 
Einen bejondern Zauber übten aud) feine feinen Manieren, feine 
außerordentlicdye Beredfamfeit und das Ungewöhnliche feiner Aus- 
iprüche auf Freund und ;geind aus. Ber alledem blieb Mirza 
Alt Mohammed dod, ein Moslem, der fid) nie fürmlid) von der 
Autorität Mohammeds Losjagte. Ja er unternahm als jolcher eine 
Pilgerfahrt nad) Melfa, die aber nicht dazu diente, ihn zur 
Drthodorie des Solam zurüczuführen. 
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42 Rundidau: 


ieen Menar 2 ME, erbalten uber ihre Tauichartifel von der 
Minen um den hilligiten Prei?. Tie Yebenäweite der 2ehrer ift 
die der Gingebormen. Sie wohnen in mit Gras bededten Säutern, 
baben Töpfe und Üngeräte, auch eine Yamre, Geräte, die Tich bei 
den übrigen Chritten nicht finden..... Tie gortesdienttlichen Lofale 
beiteben au: einbeimiihem Material Gras. Tas Innere ilt ganz 
ihmudloe. Tie Nanzel tit cin rober Nolzlaiten ohne ;sarbe und 
Belleidung..... An Sonntagen mwird zweimal genredigt, aber jo viel 
al® möglib von verichiedenen Tredigen. Sonntag? mittags wird 
Zonnzagtichule aebelten: in der Yoce geben die Xebrer viermal je 
smwer Stunden Schulunterncdt. Tas Wert Icheint augenblidlih etwas 
in: Zıoden geraten zu \ein. Mih. Cldbam meint, ein Norgänger 
möge mobl mit der Yaure zu 'chnell vorgmangen ein: infolge Deiten 
seien manche Einzeborne wieder rüdtällig gemer\en.” Am Iahbr 1891 
waren ezpa 1 Zerionen ven der weslenaniiden Miiton anf 
‘enen Antein getauft: erma AM) beiuchten Die Öorteädienite. 

Ueber Pie Vornse Farboliiche Mition berichier Derielbe Mii- 
“oaner Irma: „Tirelde ect gerade gegenüber von Rabafada auf 
>er andern Seite der IKeeresbuchr. Tier Wiiton ter 1SS3 it noch 
in den Antängen, Sur aber an Meter Srede feinen Naum, ich zu 
entteiten. da ale: ondere Wehier den Neslerseem zugebört. Es ift 
Mok ein Miitoner mir einen Saientrader > "int Schmeitern dort 
Hmansıierr. .bre Meurwmursabe cent 6b Seraut su erttmeden, 
Kinder cursulanten ! ur Te nab Der Scte non Sersertähöh zu 
!ieterz, wo Tch Die Zöelinae unter Ser Yezuny Des Wib ra befinden.“ 
Krbi. Mexeil, Ir, 188. 

Ar er ga Den Er.rmizerntein sehimenlen Nurben Iniel 
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48 Biicheranzeige. 


Eier, 3.3. lcber Yünder und Meere oder cine Miifionsretie 
um die Welt. 647 9. Stuttgart. Berl. der Foang. Semeinjchaft. 

Ein Biihof der Evang. Semeinihaft in Amerifa macht im Auftrag der 
Millionzgejellihaft und in Begleitung feiner rau von Shicago aus über 
San Stanciefo eine Diffionzreife nah Japan und fehrt bon da über Hong: 
fong, Singapore, Geylon, Sucz, Aegnpten, Baläftina, Syrien und Deutihland 
nad Amerika zurüd. Der Mann ift aber nicht bloß um Die Welt gereilt, 
fondern hat aud) offene Augen gehabt und weiß das Gejchene in aniprehender 
und intereffanter Weife mitzuteilen. Alle von ihm berührten Punkte erhalten 
ihre geihichtliche Beleuchtung und finden ihre Daritellung, wie fie fid) dem 
Auge des Neiienden darbieten, bejonders nrit Beziehung darauf, was die Mil: 
ion Dort geleiftet und nod) zu thun bat. Den breiteiten Raum nimmt Ra: 
läftina und Sprien mit feinen hübfchen Schilderungen ein. Man lieft das 
Bud, das fehr hübjcy ausgeftattet it, mit viel Gewinn. 


Galwer Samilienbibliothef. Bd. 31- 34. er. der Vereinsbuchbandlung, 
Calw und Stuttgart. 


Ans Dr. Hermann Gunderts Leben. Yon N. Sche Mit Bild. Bd. 34. 

368 S. geb. ME. 2. 

Wir ftellen diefen Band der Gahver Fantilienbibliothef voran, weil uns 
in Ddeinfelben das reiche Leben dea befannten Miffionsmannes, aus feiner 
eigenen Ktorreipondenz zujanımengeitellt, entgegentritt und uns wie wenige 
Biograpbien angejprochen und erbaut hat. Weldye ‚Fülle des Geiftes und der 
Arbeitskraft, welh umfangreiher Map des Wirfens in der indifchen Million 


und in der Heimat, melde 6 rfahrungen und Gedanken fpiegeln fih in dem 


Leben diejes für Die Neichsjache Chriiti lebenden reichbegabten Dtannes wieder ! 

Das Bud) jollte in den weitelten Kreifen - im gelehrten und ungelehrten -- 

gleihe Würdigung und Verbreitung finden. 

Chriftianens Denkmal. Gin Stück ‚yamilienchronif aus dem erjten Drittel 
unferes Jahrhunderts. 3BD.33. 304 ©. geb. ME. 2. 
(Fin charakteriftiiches Bild eines jchwäbilchen ‚zamilienlebens vor 80 und 

mehr Kahren. 

Die Zamilie Lavenflein. Yon 11. Yörcher. Gin Bild aus der Zeit der (Segen 
reformation. 3D.32. 283. geb. ME. 2. 
Auf Grund verjchiedener Tuellen und beionders einer noch vorhandenen 

Familienchronif_iit, darin die Finfübrung der_ Reformation in Kärnten und 

die dDurh das Treiben der Jeluiten später erfolgte (Hegenreformation in er: 

greifender Weile geichildert. 

Minden, eine deutfche Fran. Gine wahre (Beichichte. Bd. 31. geb. ME 2. 
(Fin echt deutiches yrauenbild, das den Yeler wohltbuend anmutet. 


NB. Alte Bier Befprodenen Schriften können dur die Miffionsbußbandlung Bezogen 
werden. 
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72 Zwanzig Jahre unter den Slaffern. 


an feinen Heiland, deifen großer Name das lebte Wort auf feinen 
Xippen war. 

Ueber zwanzig Jahre lang hatte er mit allen feinen Kräften 
und Gaben der Million unter den Kaffern gedient und mit uner- 
müdlicdyen Eifer den Samen des göttlichen Wortes unter viel 
Kampf und Not ausgejtreut. „Wohin ich aud) fonıme in diejem 
Lande,“ jchrieb fein Nachfolger, der nad) Emtumafi berufene ein- 
geborene Miffionar Johannes Nafin, „überall finde id} Spuren 
der jegensreichen Wirkfamkeit des feligen Br. Meyers. Diefer 
Xehrer hat in der That viel gearbeitet und vieles ausgerichtet.” — 
Noch jest fteht fein Andenken im Segen. 


* 


Manches Jahr ift jeitden verfloffen. Da zieht — es iit im 
Jahr 1891 — wieder ein Meyer ala Sendbote der Brüdergemeine 
hinaus nad) Afrifa. E3 ift der Sohn von H. Meyer, der gleich 
jeinem Water den Ruf erhalten hat, das Wort der Verfühnung 
unter den Heiden zu verfündigen. Aber nicht joll dies unter den 
Kaffern am Drafengebirge gefchehen, wo er feine Kindheit verlebte, 
fondern anı deutichen Nordende de8 Nyafafees im Innern des 
dunfeljten Afrikas. Dort auf den Höhen von Konde am NRungue- 
fluß, wo ring&um bis vor furzem die Sklavenjäger ihre graufame 
Geißel ichwangen, joll einem armen Öefchledht, von deffen Dafein 
man vor einem „Jahrzehnt faum eine Ahnung hatte, die Botjchaft 
des ‚friedens und der tsreiheit gebracht werden. Schon erhebt fich 
dort ımter der thätigen Mithilfe von Theodor Meyer die erfte 
Mifjionsftätte, auf der das Panier des Kreuzes aufgepflanzt ift. 
Möge dem Sohn eine ebenjo lange und gejegnete Wirkfantkeit im 
Tienfte des Herrn unter den Heiden befchieden fein, wie jeinerzeit 
dem Water unter teinen Kaffern ! 
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114 (Seylon und die Pilfion daselbit. 


umfränzen. Bier befindet fid) auf einer luftigen Anhöhe das 
Dauptquartier der englifchefirhliden Mijfion: Lehrer: und 
Predigerjeminar jamt der Mitlionsprejle. Die Miffion begann 
hier im Jahr 1822 ihre Arbeit mit Eröffnung einer Schule und 
mit der Verfündigung des Evangeliums in den Dörfern umber. 
Aber die Stumpfheit der Eingebornen ließ es zu feinen bemerfens- 
werten Erfolgen Tommen. Einige Sahre }päter wurde außer den 
beftehenden Boltsjchulen ein Nolleg für Höheren Unterricht zur 
Bildung von Xehrern und Predigtgehilfen gegründet und nach und 
nadı jammelten fi) in 29 Törfern um Kotta her täglich) über 
WO Knaben ımd 400 Mädchen in den Schulen, deren Zahl be- 
Itändig zunahm. Much konnten zwei Zöglinge des Seminars zu 
Diafonen ordiniert werden. Die Miffionsprefie drudte außer vielen 
Schulbüchern und Irvaktaten die Uleberjegung der Heiligen Schrift 
in der Singbaleftichen Umgangsiprache. — Im Iabre 1852 dehnte 
man die Arbeit auch auf die benachbarte Hauptitadt Kolombo 
aus; aber auch Da waren Die ‚rüchte unter den Singhalejen nicht 
jehr ergiebig. Erfolgreicher war die Wirfjamfeit unter den bier 
lebenden Tamilern und es bat id) Hauptjächlid) die Arbeit unter 
der von Indien her als Nulis eingewanderten Tamilbevölferung 
als ein befonderer Zweig der Veitionsthätigfeit entwicelt. 

Die Gefamtzahl der Chrijten, die mm (1892: mit der englijch- 
irchlichen Million im Nolombo-Bezuf ın Verbindung jtehen, be- 
äuft Jich auf 00 Zeelen mit 264 Nommumifanten. Weit größer 
it Die Zahl der im Pflege jtchenden Tamil-Rulis, die auf 2100 
Davon über 600 Kommmmitfanten: angegeben wird. 

Schon vor der englitch-Firdylichen Meiflion hatten Tid) die 
Merbodiiten in Nolombo niedergelafien, die von hier aus bald 
Die ganze Wejtfüite mm Meifionsfchulen bejegten. Dem Sdul- 
wejen widmeten jie Toldye Aurmerfiamfeit, dab fie von 1817 ab 
20 Sabre lang Dasielbe in der Hand hatten, bis im Jahre 1834 
die Negierungsjchulen ns Leben traten. Aber es ftellte ji) auch 
bier heraus, dak dem Buddhismus nur der Schulbildung nicht jo 
leicht beizufonmmen war und day Predigt und Prefie als Mittel 
der Eimvirfung auf die Erwachlenen die Dauptiache jeien. In 
dDiejer Ueberzengung legten Tich Die Metboditen auf das eingehendfte 
Studium des Buddhismus aus leinen eigenen Urkunden und waren 
bald die beiten Nenner Des beiligen Pali, wie des fingbalefiichen 
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nur eine theologifche, jondern aud) eine allgemeine höhere Bildung 
gewährt und gegemvärtig 337 Zöglinge zählt. 

Bon Kolombo aus hat die Ausbreitungsgefellichaft ihre Arbeit 
auh) nah Süden und Diten hin ausgedehnt. In erjterem hat 
fie jeit Jahrzehnten (1824 und 1842) die Hafenstadt Galle mit 
Buonavijta (eine Stunde von Galle) und Matura bejegt. ‚ber 
aud) bier beträgt die Zahl ihrer Kirdjyenglieder nur 686 Seelen. 
Mod) geringer jind die Früchte ihrer Thätigfeit an der Oftfüfte, 
in Batticalva, wo fie neben der Pflege der dort wohnenden Eng- 
länder nur 233 Oemeindeglieder zählt. 

Eine Landjtrage von ıumvergleihliher Schönheit Führt von 
Kolombo nad dem jüdlich gelegenen Galle. Sie ift buchjtäblich 
eine 30 Stunden lange Allee von majejtätiichen Kofospalmen, Die 
mir niedrigen Schattenbäumen untermicht ift. Die Ranfen des 
Ichwarzen und des Betelpfeffers EHimmen die jcylanfen Stämme der 
Balınen hinan und Schlingpflanzen aller Art Flechten ihre Blumen- 
gewinde von Baum zu Baum. Buntgefiederte Vögel flattern über 
dein Dichter Yaubwerf bin; wie Metall glänzende Käfer leuchten 
auf den Blättern: hellgrüne Eidedhyjen Huichen über die Raine und 
an den Bäumen hinan. Wo das dichte Grün einen Ausblid in 
die ‚zerne geftatter, ift er nad) beiden Seiten Hin gleich) großartig. 
Zur Nechten ziehen ji), To meit das Auge reicht, die rötlichen 
Gebirgsregionen von Nandi hin, überragt von dem geheimmisvoll 
verichleierten Adamspif. Zur Yinken glänzt, mit (yeljeninfeln über- 
jät, die blaue, jelbjt beim rubigiten Wetter jilberjchäumende See; 
dann und warn bilden Kühne ;yelsvorjprünge jchügende Buchten 
für die Boote der von Morgen bis zum Abend gejchäftigen TFifcher. 
Unter dem Schatten der üppigen Baumaruppen liegen die weißen 
Hütten der Eingebornen verjtedt, jede von einem Gärtchen von 
Nofospalmen und Bananen umgeben. 

Und mn erft der Dafenplag von Roint de Galle! Der 
Anblid, der fidh bier dem Abendländer darbietet, zumal wenn er 
mit dem Dampfer anfommend, bier zum eriten Mal eine Tropen 
landichart vor Sich auftauchen fJicht und das erite Morgenlicht 
Meer und Yand mir zauberifcher rarbenpradht übergießt, it geradezu 
überwältigend. Tie ttefblaue VWerresflut bricht Yid) an den feftungse 
gefrönten zellen am Eingang Des Dafens, Ichlanfe Nofospalmen 
beiehatten den aelben Strand und neigen ihre Aromen anınutig 
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europäiiche Erziehung wünjchte, überließ ihm ein eigenes Gebäude 
zur Schule, die bald in Gang Fam. Dazu fam noch die Befehrung 
eines angefehenen budöhijtifchen Priejters, der durch die Unter- 
vedungen mit dem Miffionar und durch das Lejen des Neuen 
Teftamentes von der Wahrheit des Evangeliums überzeugt, zum 
Ehriftentum übertrat und nod) vor Ablauf des Jahres 1814 getauft 
werden fonnte, wobei er zugleid) feine einträgliche Stellung ein- 
büßte. Der Schwerpunft der methodiftiichen Miffion wurde aber 
bald nad) der Hauptitadt Stolombo verlegt. Die Mifjion machte 
zwar im Süden unter den Singhalejen größere Tyortfchritte, als 
im Norden unter den Tamilern, aber in großen und ganzen blieb 
and) an der Südweltfüfte Leylons der Erfolg ein verhältnismäßig 
bejcheidener und der heutige Genjug weit auc) hier einen Rüdgang 
der Gemeindeglieder gegenüber dem Stand früherer Jahrzehnte auf. 
Im Jahr 1890. zählten die wesleyaniichen Gemeinden im Diftrikt 
von Galle nur 618 Stirchenglieder, darunter +00 KRonmunifanten. 

Nod) bejcheidener jind die Ergebniffe der engliich-firdlicdhen 
Mijlion in diefem Teil des jüdlichen Geylons. Die Gejellichaft 
begann hier 1819 in Woint de Galle ihre Wirffamfeit. Der 
Mittelpunkt derfelben wurde jedod) bald nad) Baddagama, fünf 
Stunden nordweitlich von Galle, verlegt. ES liegt höchjt malerifc) 
auf einem Hügel am Jtattlichen Ginduraflufje, deifen fruchtbares 
Thal, das hie und da durd) Jchroffvorfpringende seljen eingeengt 
wird, überjchauend. Auf der andern Seite öffnet jid) eine lange 
reltenkluft, jenjeits deren fich ein VBergzug über den andern er- 
hebt, bis die fernen blauen Netten den Sintergrund abjchließen. 
Nur durch die VBorfpiegelungen eines Tchlauen Torfhäuptlings ge- 
vierten die Miflionare an diejen abgelegenen Irt. Er gab vor, 
die ganze Bevölkerung der Gegend jehne jich nad) chrijtlichem 
Unterricht und vermochte dadurh die Mitten, nicht nur ihren 
Mohnfig dafelbjt zu nehmen, jondern auch eine aroße Kirche und 
andere Gebäulichkeiten zu errichten. \ene wurde im Jahr 1824 
mit vielen Kojten auf hartem selsgrunmd erbaut und von Bifchof 
Heber aus Kalfuita eingeweiht. Grit als alles fertig daftand, 
fam die Täuichung an den Tag. Nur ein Eleines Häuflein Be- 
fehrter blieb übria, ald die aroße Schar den Miffionaren den 
Rüden gefehrt. Nur langjam bat_tich im Yaufe der Jahre aud) 
hier eine Gemeinde jammeln laften, während die Viiftonare nach 
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Dann beichreibt er die „prächtige Niederlajiung des proteitan- 
tiichen Mitlionars R.... in der Tillon-Bai, und die Tafel in der 
stirche, welche die Ereignifie berichtet, durch welche die Aufmerfiamteit 
Englands auf dieie Aniel gerichtet wurde, denn teit 1839 jind Hier 
nicht weniger als fünf engaliiche Miittonare von den Wilden ermordet 
worden.“ 

Ein wundervolles Bild ı Seite 398, wie mur die Aranzojen im 
Bolzichnitt etwas jo Schönes zu jtande zu bringen vermögen, tellt 
diete Metlionsitation dar, sid) Ichnend an cin waldiges VBorgebirg. 
Ganz anders aber tieht es noch aus auf den nördlichen Anleln der 
RenzHebriden-Öruppe. Aut Api tieht Dr. Hagen ;zü, wie einem aus 
der Nanafenarbeit zurüdfehrenden Ehepaar ichen am Strande von 
den Sandsleuten die srucht ihrer Arbeit, ihr Yämtliches Gepäd, ge- 
raubt wird: Nannibaliamus und die abicheulichen beidniichen zyeitlich- 
feiten der alten Zeit berrichen hier nody immer. „Nn der Diamantbai 
vertucht ein englüüher Militonar vhne großen Wrfolg teine WUeber- 
yengungen den ummohnenden Stämmen aufzuziwingen.“ Aber in der 
„großen Bai“ Tährt dem Werbeichiit eine Piroguc entgegen mit der 
Aufforderung, tofort den Strand zu verlajien, „denn leit jie teachers 
‚Lehrer: vom Milltionar in soreland erhalten hätten, teien tie ent- 
ichlotten, ich nicht mehr anmerben zu laiten.“” Und ite haben dazu 
alle Urjache. Denn von den drei Masfelune-Jnieln lagt Dr. Hagen: 

„Einit waren fie bewohnt von ciner zahlreichen Bevöflferung ; 
heute jind fie tatt unbewohnt, Denn gewiljenloie Werber jandten häufig 
bewatinete Banden ans Yand, welche mit offener Gewalt die Leute 
mwegnahmen, Dörfer verbrannten und alles mwülte legten. Dieien See: 
räubern ift die Entwälferung der Anjeln zuzwichreiben.“ 

Aut Mallitolle fanden dh Die sranzoien unter den mit itart- 
vergifteten Preilen bemwarneren Wilden mit zuderhuttörmig entftellten 
Röpten nicht gerade behaglich: die Xeute find, nach den treftlichen PBHoto- 
tmpien zu urteilen, noch ganz im Naturzuitand. Zie berichten wenig 
Gutes von den Teutichen auf Samoa: es tei tocben eine? ihrer Schiffe 
dageielen, um Kanafen zu tuchen: aber niemand wollte gchen, „weil 
in den zyaftereien von Zamoa die Neute mur mißbandelt würden.“ 

sm ganzen ericheint Die Bepalferima der Neu-Debriden noch 
gar Ichr der Mitiion beduirftig, und Heine Anteln, 5. ®. Nao, bergen 
im Innern mod ganı wilde Stämme, Die Togenannten bushmen 
‚Buichleute, , weldhe beitandige Auställe an die Nütte verüben. Aber 
tod it der mächtige Eintluß der Miton auch aus den Verichten 
Des ihr To gar fern Itebenden Aramzelen dertiih heranszuleien. 
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Bifttation. Miilionsinipektor Dr. Schreiber wird fich dem- 
nädhjt nach Südafrika begeben, um den rheinifchen Stationen im 
Kaplan, Nama= und Hereroland, einen amtlichen Bejuch abzuftatten. 

Ehenfo wird zur Beit die Leipziger Million in Indien von 
Milfionsdireftor v. Shwarg vijitiert. 


Todesfälle. Am Epiphaniastag erhielt die Englifch-Kirchliche 
Miflionsgejellichaft durch den Zelegraph die erfchütternde Nachricht 
bon dem Beimgang Bilchof Hill’s und deflen Frau. Belanntlich 
wurde S. Hill nach dem Tod des Negerbilchofs S. Cromther, nach- 
dem er jid) an Ort und Stelle mit den Ichwierigen Verhältnijlen in 
der Didcefe des Nigergebiets befannt gemacht hatte, am 29. Juni v.$. 
zum Bilchof für das äquatoriale Weftafrifa geweiht und Tdhiffte jich 
am 22.Nov.v.5. mit feiner Fran und 16 Miflionsarbeitern dahin 
ein. Der Dampjer war am 12. Dezember in Lagos fällig; aber 
noch bevor die briefliche Nachricht von jeiner Ankunft einlaufen fonnte, 
meldete ein Telegramm von Zago3 feinen und feiner Frau Heimgang. 
Wahricheinlich find beide dem Klimafieber erlegen und zivar nad) 
nur dreimöchentlichen Aufenthalt dafelbit. An den Niger, wo Yo 
große Aufgaben feiner warteten, ift er demnach) gar nicht gefommen. 
Zu feinem Nachfolger hat die Kirchliche Mitjionsgejellichaft den big- 
berigen Leiter der Joruba-Mitjion, Miff. H. Tugwell, beitimmt, der 
bereit3 unterwegs ift nad) England, um am 24. jebruar die Bilchofs- 
weihe zu erhalten. 

Zwei weitere Telegramme vermeldeten furz darauf den Heint- 
gang der Mifjionare E.MW. Matthias und $. Bernall. Griterer 
hatte jich Iettes Jahr Biihof Hill für die Nigermiliion angeboten 
und reifte mit ihm Ende Noveinber nad) Afrifa. Da er in Forcadog, 
einem SHafenplat zwilchen Zagos und der Nigermündung, geftorben iit, 
jo ijt anzunchmen, daß fein Heimgang (17. Januar) auf der Hin: 
reije nad) feinem Beitimmungsort erfolgte. — 9%. Bernall jtand jeit 
1888 im Mifitonsdienit und leitete das Seminar in Lagos. -— Ein 
weitere® Mitglied der mit Bilchof Hill ausgegangenen Mitlions- 
farawane, Frl. Mangbridge, itarb um diejelbe Zeit. Wahrlich, 
eine reiche Saat der Mohren, die wieder an der Meftfüfte Afrikas 
ausgeitreut worden ift! 

Auch die Basler Mätlion auf der Soldküjte hat wieder einen 
Berlujt zu beflagen, indem Ende Sanıar die Frau von Millionar 
8. Bächtle in Chriltiansborg Itarb. 
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wir uns und zogen in gejchlojfener Reihe in der Irtichait Ngab 
ein. Als wir das Torf betraten, brady meine Mannjchaft in lautes 
Staumen aus und ihr 0—0—o! und wi —ä—ä! wollte fein Ende 
nehmen, jodaß die obnmedies jcheuen Leute, die vorfichtig zu allen 
Fugen ihrer Hütten berauslugten, vollends nicht mehr wuhten, ob 
wir auch wirflie Menichen teien. In der That glaubt man fidh 
bier in eine ganz andere Welt verfekt. Schon die grobartige 
Sehirgäwelt, in die man nach längerem Marich im lUinwald sajt 
unbemertt eingetreten it, bietet ein ganz anderes Yandichartsbiln 
dar, alä das niedrige, gleichfürmige Küftengebie. Noch mehr 
überraicht die Anlage Der Törfer und der Bau ihrer Hütten. 
Während in der Küftenzene die Anfiedlungen in einem Tidicht 
von Fiiangpflanzungen unregelmäßig zerjtreut umd veritedt licgen, 
jindet jtch bier eine verbälmmifmäßig jchöne, regelmäßige Tortanlage. 
Dort jind die Däufer alle im Rechte gebaut, hier Imd e& dumd- 
gängig runde Bürten mit ipigen, rurmartigen Dächern. Eme breite. 
jaubergebaltene Straße rübrı zmtichen zwei Hürtenreiben in gerader 
oder gebogener Linie von einem (nde Dei Tores zum anden 
Tas in Rtofı zabireidh gehaltene Iroß- ımd Klemwieb wird durch 
zwei hinter in Kütten parallellaufenx Zäum vom Torf abar- 
Ichlofien. Die offene, ineie Anlage, towie dir Sauberkeit ivr Non 
extihaften machen auf ten Üuropäer eimen mei ungermbmeren 
Gmdrud als die Küftenpöorter. Selbit meime Irüger tamden tie 
ichöwer als die ibrien Auch bimiichtlih er Webrinhleit mırk 
man den Nioit-büren in Qorzug geben. Durb die bebe vr 
artege Yauart umd vn Umitand, Daß te cume zuowine Three 
wenn amb mer ein Schlupflah — babe. ift die ut m Nom 
Hätrmaum eime weit beikere. al& un en Tuale- oder Abe Ucneser 
Ein Nachteil if eo allervung:. Dub er Eimmemg mr rar Imerge 
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Schneider 3%. Pie gute Botfdafl. r.6: Zopal, cin indiicher KulL 385. 
WT. — r.7: Ein Miflionar als Keldprediger. 772. U}. Zruttgart, 
Nerlag von R. Roth (M. Holland). 


Neide Traftate jind in der anerfanıt friihen und anidaulichen Weite ge: 
ichrieben, die dem Lerfafjer eigen it. Ter erite giebt ein ild aus dem Kuli: 
leben in Zuriname, der andere erzählt die (Ftlebnilje eines Fapländiichen Brüder: 
miljionars in ‚seldlager umd zwar nad eigenen Aufzeichnungen aus dem Anfang 
diejes \ahrhunderts. 


Meifierwerke der Arifiliden Aunfl. Win (Hrof:xolio-Neit mit 21 Solzichnitt- 
Tafeln aut Mupierdrudpapier. Tritte Sammlung. Yeipzig. erlag von | 

xx. cher. Freis in Umichlag ME. 2. | in Narton-Mappe ME. 3. 

in Yenmwand:Vappe WE. 5, 


Tie Sammlung „anbätt eine Reihe der Ichöniten Meriitermerfe Der chrült: 
lichen unit, wie 3.8. „Yaflet Die "inblein zu mir fommen“, von \. Schmid; 
„Kece Homo“, von R Figlbein: Tie Hrablequmg (Shriiti“, von Naulbad; 
"Tie Rerftärung Chrifti”. von Rafjael Santi: „Die &mmaus Nünger“, von Schnorr 
' » Garoläfeld n.and. Pradıtvolle Ausführung Dei erjtaunlich billigen reis. | 
ı in Schar tür jedes dhriitliche Saus. 


Zu empfeblender Anzeige bringen wir mod: 
Faulhaber, Tir.S. Tas zukünftige Reich Ghriiti auf Frden. Yweite Aufl. 
187 E. Echmäb. Hau. Kuchbandiunga für innere Mitfion. 
Jahröud der Sähfifhen Miffonskonferenz tür Das \ahr 1894. 167. Yeipzig. 


Terlag von D.W. Rallmanı. ME. 1.2U, | 
Meinede (“. Deutscher Aolonialkalender iür Das \ahı 13%. 6. Jahrgang. 
’ 124 Z. Yeipzig, Berlin u. Wien. An ftommijlion bei \. stlinfhardt. ME2. 5 


Sering, D. ., Yrof. in Dalle. Zammlıma von Yebrbüchern Der praftiichen 
Theologie. 2.Yjg. VII 3d. Ntöbler, deutich-ev. Kirchenrecht. Berlin, Verlag | 
von Keuther und Reicdard. ME.1. 

Martenfens christliche Gthif. Ziveite, Dilliae Zubitriptionsausgabe.  Kufte, | 
verbejjerte Aufl. Berlin, Perl. v. Reuther und Neicbard.  Yieta. IS A ME 1. 

Karften, P. Hejchichte der ev. uth. Miffion in Yeinzig. II. Teil. 1804. Verlag | 
von Tpig u. Sie, Hitrom. Me | 

Mann, Dr.!e.\. Die utherifhe Kirche in Amerika, (riter Teil: Deinrich 
Meld. NÜhlenberas veben. Mit 75 Fildern. 240 2. Yeipzig, Verlag von | 
Theod. Rother. ME, >, 


' NB. Alte Bier befyrodenen Siriften Rönnen durd die Miffonsbuhdbandlung Bezogen 
werden. 
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Urteil über die Zrage, vb die Evangelifationsmethode als 
Mifjionsmethode genügt, erleichtern. 

Ein Evangelifationsprediger wie Schrenf, der eine Stadt be- 
jucht, um dafelbft etwa 14 Tage zu arbeiten, redet al3 Deutjcher 
zu Deutjden. Er Sprit nicht nur die Meutterfprache der Hörer 
al8 feine Mutteriprache, jondern er fennt und teilt da® ganze 
geiftige Xeben feiner Hörer. Sein geiftiges Zeben Hat fich unter 
denfelben Bildunggeinfliijen entwidelt und geftaltet, wie das feiner 
Hörer; es it durd) diefelbe geiftige Kultur beftimmt worden; Furz, 
jein geiltiges Zeben, Die Art, wie er empfindet, denkt, die Dinge 
aniebt, it auf demjelben Boden erwachfen und durch Diejelben 
Nahrungszuflüffe genäbrt worden. Deswegen verjtehen fich 
Prediger und Hörer leicht. Ein jolcher Prediger redet auch 
als Ehrift zu Ehriiten oder dDod) zu Menfchen, die mit der 
hriftlihen Weltanfehanung, den Glaubenswahrheiten 
und Lebensgrundjäßken des Evangeliums mehr oder 
weniger befannt find, Diefelben auch mehr oder weniger an- 
erfennen. Selbjt diejenigen, welche mit dem Chriftentum grund» 
Jäglid) gebrochen haben, den Glauben verhüöhnen, die heilige Schrift 
ihmähen und auch Die fittlichen Anjchauungen des Chriftentumg 
ablehnen, wifjen nicht mm von Kindheit an etwas von Ehriftentum, 
das, jo wenig es ıft, doc) für das VBerjtändnis einer chriftlichen 
Predigt im Vergleich zu den Borausfeßungen dafür, die bei einem 
hinefischen Bauern oder gar emer chinefiichen Bäuerin anzutreffen 
\ind, ehr viel it: Jondern ıhr Denken, namentlich ihr firtliches Urteil 
it dody, ohne dar tie es Wort haben wollen, vom Chriftentum 
beeinflußt. Aucd) em Bebel zeigt, wenn er im dentjchen Reichstag 
auf den Mädchenhandel, der in Hamburg in der Stille betrieben 
werden foll, oder auf Die Sklavenfrage zu Iprechen Fonmmt, em, 
weil unter dem Einflug des Chrijtentums gebildetes, veineres fitt- 


liches Urteil, als 8 jelbit ein Sofrates und lato gehabt haben ' 


dürfte, obwohl er behauptet, day; Jich die Gedanken des Ehriften- 
tms Ichon bei Diejen griechifchen Werfen finden ımd damit beweilt, 
daß er weder das Ghriftentum noch den late versteht. Es ift 
aljo nicht nur die Gemeinjchaft Der aeijtigen ultur 
überhaupt, jondern es ift auch eine mehr oder weniger 
weitgehende Gemeinschaft des religtöjfen und Tıttliden 
Wiffens, Tenfens, Empfindens, das cs einem Evan- 
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jein joll. Tie Miffion ift ein Arbeitsfeld, auf dem ınan nicht 
nur viel nügen, jondern auch) unnüße fein, ja viel Ichaden fann, 
und Sie jtellt einen Miffionar in VBerhältnijje hinein, in denen er 
nicht nur viel Segen für fich haben, jondern aucd, Schaden am 
imvendigen Menjchen leiden fan, zumal wenn man mit hohen 
Gedanken Hinausgezogen it. Darum nehme ıman es weder mit 
dem Miffionsdienft zu leicht, zu dem nicht jeder Chrijt, aud) nicht 
jeder von Herzen gläubige und begeijterte Ehrift, tüchtig ift, noch 
meine man, wenn man ein Werkzeug Gottes werden wolle, jo ge- 
nüge 08, ein williges Werkzeug zu fein, und jei c& überflüflig, 
fich auch zu einem brauchbaren Werkzeug heranzubilden. 


—— — 


Kine @ilhonsreife in Kamerun, 


'(Schlur) 
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2 SL ittlerweile war die Runde von meinem beabfichtigten Bor- 
Ss; _ marjch nad) den in nordöltlidher Richtung an der Ktara- 
wanenftraße liegenden Städten, bezw. Bezirfen Sundem undXgombo 
gedrungen. Sceltjamerweife hatte diejelbe überall sucht und Schreden 
verbreitet. Eine Botichaft um die andere lief ın Nyafojo ein: id) 
dürfe unter feinen Umftänden zu ihnen kommen, denn jonft teten 
ie alle des Todes. Mo der weiße Mann jenen Fuß Hinfeße, da 
folge auch das Unglüd nad. . Alle Runjt der Meberredung, alle 
Belehrung war fruchtlos. Zunveilen boten vorbeiziehende Sunden- 
und Ngomboleute Nahrungsmittel zum Berfauf an: aud) warteten 
fie oft ftundenlang auf eine günftige Gelegenheit, mm mic) durd) 
einen verftohlenen Blif in meiner Hütte zu erjpähen. bel tuchte 
fie dabei jedesmal mit vielen Worten zu Dewegen, uns in ihre 
Städte fommen zu lajjen: aber es half nichts. Seder der viel: 
begehrte Tabat, od) die in Ausficht gertellte groge Gottesfache 
fonnte die ungeheure Angjt und Abneigung vor dem Europäer 
befeitigen.. Immer hieß c$: tom tom = durchaus nicht! ganz 
und gar nicht! Was war der Grund diejes merkwürdigen Ver 
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tonen ausmachen, die fermwährend unterwegs wären. Dieie dürften 
aber wohl faum 10 Prozent der Gelamtbrvölferung fein. ;yür Die 
nad) Dem Wiongo geführten Erzeugniife werden emwa "> Zalz ein- 
gerauicht. Würden Die großen Matten Zalj vom Nfoli-Stamm 
allein aufgebraucht, jo mürte man bei dem tehr jparjamen Salz- 
verbrauch der Yeute ebenfalls auf eine Itarfe Bevölkerung Ichließen. 
Sch lieh mir aber jagen, das das Zalz zum Ieil einen jehr weiten 
eg nad) dem Innern nehme.  Nad) übereinitimmenden Angaben 
verichiedener Pertonen eritredt Jich das Bebter Des Nkoji-Stammes 
von Nyaiolo nod) mehrere Tagereiien weiter landeinwärts. Uffenbar 
liegen eine Neihe einer rticharten in noch böhern Regionen und 
zwar jehr wahrjcheinlidh auf einem Sochplatau: denn bei der 
Aufzählung und Beichreibung derielben wurde von einem bejtimmten 
Bunft an zu jedem Tormamen ausdrüdlic bemerkt, daB es Dort 
jehr falt jei. Tiete falte Gegend mag nad) den angegebenen Ent- 
fernungen 2 3 Tagereiten nördlid) oder nordöitlich von Nyajofo 
beginnen. Taß man ımter dDiefem Ausdrucd „ichr falı“ Dod) eine 
ungewöhnlicd) niedere Iemperatur zu verftehen habe, ging jchon 
daraus hervor, daß man jedesmal auf meine ‚stage, ob es Dort 
noch fälter jei als in Nyajoto, verwundert enviderte: „ijt eg denn 
bei uns hier kalt?" sch vermute, Day Die von Wyafolo aus in 
nördlicher und nordöftlicher Nichtung Jichtbaren, hochanfteigenden 
Sebirgswände eine Hochebene wagen, auf der jene Trtichaften liegen. 
An einzelnen Stellen, wo nicht gerade fühne Bergipigen in Die 
ı Wolfen ragten, fonmte ic) auch mit dem Sernglas einige Flächen 
 erfennen. Tb diefes Hochland nad) Norden bin wieder abfällt, 
:  fieß fi nicht ermitteln; Die Yusjage, dak cs überall, Joweit man 
im „Often“ komme, falt jei, würde allerdings auf ein fortlaufendes 
Hodland jchliegen lajjen. Toch it es ja befammt, wie wenig man 
aus den Angaben der Eingebornen fichere Schlüjfe ziehen darf. 
Die Sprache der Afori beichränft jic, jedenfalls nicht bloß 
auf diejen Stamm, ondern eritredt Nic) viel weiter. So ipricht 
3.8. jchon der jüblid) vom Kupe-Berg Nigende Stamm der Manmelo 
diefe Sprache und cbenjo ein anderer Bolfsitanım im Dften diejes 
Berges. Aud in den Gebieten nördlic) davon joll das NEofi 
gejprochen werden. Rad) vergleichenden Aufzeichnungen hat Die 
Nkoji-Sprad)e jehr wenig Gemeinames mit Tuala und Abo; aud) 
der Sagbau it ein ganz anderer, was mdes nicht zu veriwundern 
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zreundichaftsband gefnüpft war, das uns das Scheiden jdywer 
werden fie. Außen vor dem Dorf nahmen einige Jünglinge 
meinen Leuten, ohne ein Wort zu jagen, die Traglaften vom Kopf 
und trugen jie eine Stunde weit. ls fie diefelben abgeben und 
wieder zurücfchren wollten, bedurfte es mur eines Wortes und 
eines Blattes Tabaf und fie waren jofort bereit, bis nach Dem 
3—4 Stunden entfernten Ngab mitzuzichen. Auf diefer Strede 
verbreiteten daherfommende Händler das Gerücht, daß ein „Gottea- 
Europäer“ mit emer DMannfchaft unterwegs geaweten fei, ımm mich 
aufzufuchen: derjelbe ter aber von BalongsLeuten mir Waffengewalt 
zuriicgejchlagen worden. Diefe Kımde erichreefte nitch im Augenblid 
nicht wenig, da ich einigen Grund hatte anzunehmen, Br. Walker 
jet mir von Meangamba aus, wie es halb und halb verabredet 
worden war, entgegengezogen. Bald darauf wußte em anderer 
Händler zu erzählen, zwer Europäer Jeien im Dorf Miang {u der 
Nähe von Mangamba; erjichlagen worden. Irgendwas derartiges 
mußte vorgefallen ent: aber erjft im wettern Verlauf Härte Tich 
der wahre Sachverbalt auf, wonach m Miang ziwer Dırala-Händler 
ermordet worden varen, nachden vin Mordantchlag auf emen 
Negierungsbeamten mißlungen war. 

Um den Bericht nicht allauyebr anusjudehnen, jeten hier über 
ven Berlauf der Mückveje m noch wenige Einzelbetten Fury be: 
rührt. Am TDorfe gab nahmen or wer Tage Aufenthalt. 
Die dortigen Yeitte, Die uns die Das erftemal WIeder große ‚Freund 
lichkeit enipiejen, winjchten drimaend, day ich mich Für immer bei 
ihnen miederlaften follte. Die Ztreefe porchen Naab und Kom 
war Jo dicht venivachten, md Elerantent hatten derart gebauft, day 
wir ms Itellemvers mr mt Murbienug allev Meärte dDurcharbeiten 
fonnten. Meme fünf Tchiwächlichen Iräger mit ihren Tchweren 
Yaltcı mußte ich an Dielen Tag vonrflich bewundern, dem Fein 
einziges Wort der lage noch dev Miuntlofigkeit wırde laut. Im 
Yon gab e3 ceme große Ueberrafchung. vr Datten bereits im 
wejtlichen Yom:Dorf unjer Yager aufgefchlagen: aber es jog ung 
von bier Himveg, ohne dap wir hiefür hätten een Grund angeben 
fünnen. Troß großer Ermattung Jchleppten won ms weiter bis 
ans weltliche Ende der Yon: Dörfer. ter erft wurde ums far, 
was ms ing Ungewilie Tortgeloct batte. Mit aroßem Nubel 
jtürzten plößlidy unfere fünf Träger, Die tb tchen früher von 
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Zeitalter), ein jeidenes Lendentuch zw. gehabt hätte —- alle Zinge, 
die mir gar nicht zu Gebote jtanden. Ich eriwiderte ihm: &8 ift 
recht und gut von dir, daß du alles ganz gerade herausfagft, was 
du in deinem Herzen haft. So pajjen wir als Sreunde zufaınmen; 
denn ich bin in Ddiefem Stüd genau derjelbe Dann wie du und 
liebe ebenfalls, alles „in den Hof herauszuftellen“. Ic bin auch 
traurig und mein Herz jagt mir: in Mfun bift du fchlechter weg- 
gekommen ald an allen iibrigen Orten. Tag und Nacht habe ich 
mid) um dein Weib gejorgt, bin drei Tage dageblieben, habe mein 
Beftes und Nötigftes für fie aufgewandt und troß alledem nicht 
einmal einen Biffen zu eifen befommen. Als dein Sreund Habe 
id) noch Feine Silbe von Bezahlung geäußert, weil ich glaubte, 
du Habeft Augen um zu jehen, was ich an deiner rau gethan 
habe, und werdeft mir von telber ein entiprechendes Gejcjenf geben. 
Alles was ich von dir erhalten, ijt nichtS als eine magere Ziege, 
und über diejes fleine Gefchent ıft mein Herz jo traurig wie das 
deinige. - - Die umverfchämte Begehrlichkeit des Häuptling hatte 
ich damit wirkflam abgejchlagen; denn er antwortete jet in be- 
jcheidenerem Zon: Sango (Berti! es ift eine Wahrheit in deinen 
Worten und ich bin dem Richteriprud) erlegen; aber leg dich jeßt 
mir ganz ruhig Ichlafen: che du geht, will ich dir nod) ein der- 
geftaltiges Eifen vorjegen, day dein Herz ficherlich wieder an den 
richtigen Plag fommmt. - - Sch habe jchon oft die Erfahrung ge- 
macht, daß man bier ın Afrika Jolchen begehrlicyhen Weenfchen gegen- 
iiber am beften und friedlichiten fährt, wer man ebenjo unverfroren 
ift und fie mit gleicher Münze zahlt. Das ertragen fie gewöhnlich 
befjer, als wenn man fie mit den gutgemeimtelten Worten einfad) 
zurüdweift. Ihre Yogif ift eben eine andere als die des Europäer 
und ihr muß man fid) anbequemen. Xerder ft man nicht immer 
in der gleichmütigen und geduldigen VBerfajlung, mm afvifanifch 
und nicht europäilich zu verhandeln. 

Bon Mfın ließ id) einen Teil meiner Mannichaft über Fan, 
vo wir eine gefchenfte Ziege ftehen hatten, den Nüchveg nehmen, 
während id) mit den übrigen Leuten in Jüdöftlicher Nichtung dem 
Dibombefluß zuftrebte. Wir erreichten das Torf Nianga am 
Tibombe nad) vierftündigen jtrammen March. Unter günstigen 
Bedingungen gelang es, die Fahrt diefen ‚sluß abwärts bis nad) 
Raifena, d.i. an die Grenze des Abogebiets, zu bewerfitelligen. 
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Dies galt auch Für das Innere von Tit:Afrifa. Alte Schriftiteller 
hatten freilich Nachrichten über DOft-Afrifa gegeben, jo der Geograph 
Vtolemäus ıim 2. Jahrhundert nad Chr... Er erzählt, daß der Nil 
aus zwei großen Seen am Fuße des Mondgebirges komme, und der 
arabiiche Seograph Abulfeda, der von einem großen See füdlid) vom 
Hequator jpricht, aus dem die drei Nile imwie er die drei großen 
afrifanischen Ströme nennt) flößen. Stanley giebt in jeinem Bud 
„sm dunfeliten Mrifa“ eine Zufammenftellung der verichiedenen Karten 
diejes Teils von Afrifa aus alter Zeit. Aber in päterer geit war 
diefe Kenntnis Tft-Wirifas verloren gegangen. Qon dem ungehenren 
See im Herzen des MWeltteils, von den hohen, Jchneebededten Bergen, 
von den mächtigen Strömen wuhte niemand etwas. Die im Jahr 1788 
in England gegründete Airifaniiche Gejellichart berichtete: „Afrika 
hat feine Binnenmeere oder großen Zcen, wie Nord:Amerifa: aud 
hat es nicht, wie andere Meltteile, große Ströme, Die dom Innern 
nad) der Kite fließen.“ Tie Titfüjte war übrigens nicht wie die 
Mejtkifte von Wilden bewohnt. Schon im 15. und 16. Jahrhundert 
fanden die portugieliichen Seerahrer an der Kitte von Tit-Wfrifa 
civilifterte arabiiche Staaten mit geordneter Negierung. Seit Sahr- 
hunderten bejtand bier ein reger Dandelsverfehr mit Indien md Berjien. 
Unter der portugiejtichen Hervichart waren Zeeräuberei und Sflaven- 
bandel der Tod eines geordneten Verkehrs: aber in ımlerm SNabr: 
hundert Fam der aröfere Teil der Müfte wieder unter arabiicdhe Herr- 
ihaft. England bat zu verschiedenen ‘Zeiten durch Verträge mit dem 
Sultan von ZSanfibar fir Cimchränfung und Unterdrüdung des 
Sktlavenhandels gewirkt. Am Nabe 1875 wurde gegenüber der \nfel 
Moındas die Kolonie Fir befreite flaven, Areretoion, gegrimdet, die 
jeither einen Ansgangspuntt Tür Willtonsbeitrebungen bildet. Die 
Engliich-ttirchliche Miittonsgeiellichaft arbeitet teit 1S44 in Sitafrika. 
Später Ichidte auch die Aniveritätountition ihre Miittonare dabiı. 

Die Bewohner der Dftfüte, Die Suabelis, ind ceime durch 
Bermitchung von Arabern mit Eingeborenen entitandene Natje. re 
Sprache, das Kiluaheli, ift eine Bantı-Wamdart, die Durch das Ara= 
biiche, das Peritiche und das Bortugietiiche vielfach beeinflußt und 
verändert ilt. Das Nilnabeli ijt die Dandelsipradhe in ganz Otltafrika 
md wird von Nönigen md Häuptlingen bis tier ins Annere binein 
veritanden. 

Die erjten Mitjionare in Titafrifa waren Die Teutichen Nrapf 
und Nebmann von der Engliichirchlichen Mitfien. Sie verjuchten 
zum erjtenmal von Titen ber in den dimfeln Weltteil einzudringen, 
und ihrem Betipiel folgten die großen Entdeder der Neuzeit. Mls 
Nirapf im Nahr 1843 an der Titfüjte hinfuhr, hörte er zum eritenmat 
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Behorchet euren eigenen, edeln Regungen und ich verfichere cuch, da 
ihr in einem Jahr hier mehr Seelen zum Chriitentum befehren twerdet, 
al alle Mitlionare zutammen aufweilen fünnen. Die Beichaffung 
der Mittel brauchen euch feine Sorge zu machen. Witeja ift Allein- 
herricher und wird die Mojten der Milton zehnjac mit Elfenbein, 
Kaffee, Otterfellen und jelbjt Rindern zurüderjtatten. Der Reichtum 
des Landes an all dielen Erzeugnijien ijt unermeplich.“ 

Diefer Brief, am JI4. Aprit 1875 in Uganda geichrieben und 
am 11. Septeinber desielben Jahres im Taily Ielegraph veröffentlicht, 
erregte ungehenres Aufiehben. Ein reicher und freigebiger Engländer, 
der Icon lange gehofft und gebetet hatte, day jich in Inner-Afrifa 
für die Deillion eine Ihür aufthun möchte, glaubte, jegt jei der 
Augenblid gekommen. Cr jchrieb an einen Zefretär der Kirchlichen 
Mitiionsgeiellichaft und ichite LUVOOO Wiart als Beitrag für eine 
Miiiion am Biltoria Njanla. Das Nomitee der Weiitionsgeiellichaft 
ging alsbald über Die Sadıe zirvate. Tie Enticheidung war nicht io 
leicht. Die einzigen ottafritaniihen Stationen der Geiellichaft lagen 
an der NHilfte. Von da bid an den Viktoria Yjanja mußte -— un: 
vermeidliche Almmwege eingerechner -- eine Reife von 200 geographifchen 
Meilen gemacht werden; und was eine tolche Reije in Airifa bedeutet, 
eig man ja aus den Schilderungen der Neilenden. Leber das Hlima 
Ugandas und die Öelumdbeitsverhältuitie war noch Ichr wenig befannt 
und man wußte nicht, vb man nicht vielleicht die Miflionare in ein 
mörderiiches Klima jchiee, ohne die Möglichkeit, im Krankheitsfall 
ichnell nach Europa zurüdzufehren. Aber das durd) Livingjtone und 
Stanley nenbelebte Intereile für Airifa und das große Geichent von 
1IVOOO Meark fielen auf der andern Seite jchwer ins Gewicht. 
Tas Nomitee befam rendigfeit zu dem Entihluß, die Mititon ans 
zufangen, und als dies befannt wurde, famen bald mod) andre Gaben, 
joday nach kurzer Zeit 430000 Mark beilammen waren. 1lnd was 
die Hauptiache war, auch die MWünlionare fanden ich ein. 

Ter erite, der jich meldete, war Lieutenant Shergold Smith. 
Fr Hatte im Pienft der Njante-Srpedition das afrifaniiche Leben 
fennen gelernt und eine warıne Liebe für die Wölfer Afrikas gefaßt. 
Infolge eines Angenleidens mußte er Nic penjionieren lajten. Er fing 
an, Theologie zu jtudieren: al& aber feine Augen jich beiierten, jtrebte 
er wieder nach Afrifa. Gr wollte aber nicht als Soldat, Tondern 
als Millionar dahin zurüdfehren. Cr bot jih der Geiellichaft an, 
bereit, den unterjten Polten anzunehmen, wurde uber gleich zum 
Führer de3 Unternehmens bejtimmt. Doch ichon hatte jich auch der 
gefunden, der der Ugandamillion in bejonderem Make das Siegel 
jeines Geiftes aufdrüden follte. Es war Alexander Maday, der 
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rarben, teik und rot, und cine gui eingeichulte Trommlerrmuore baben. 
Tier Wagande haben nich? nur ein Nandbeer, tordern auch auf dem 
Niforta Wonta eine berrachrliche Aruegerlare ven Nuderbooten, Die 
antr im Baburga Nomiral Sicht. Non Zeit su Zett unternebmen 
Moe Yose een Narbiug nach ceimer er Anfeln ım See. Taber 
Sımmes, IK viele Meier Amnein zans veroder ind, mührend auf 
san Me Bewabrer der renden mitm oder feındteiig ent- 
seseareren 

In Dem Leder der Sana cz N, mie Icon angedeutet 
wur, ne gain Meibunz von Saimır un? Borbarei. Sie 
Suter a 3 ira Texae, Roman !mt zewiänks nor et opılinerten 
Sihm ander. De Sc Nas Tr’demruh us Ne Jstnbürite. 
m Fr . 


u sau ans "naam “- vs v 
un Dass u. N . S x .. ..- Sa Nam nr 
Dee Zerrt u Nr Te aa Nemo zus im Zul Kiummei baben. 


were N sn 2 nme an Way x zn. be 208 u mu u. son“ mu ne u. Er e e | ebt 
m 00. nm. Tas “ann „X. su nl ae 1 anınnesatnn a. mahna Wi ambncbure us [) 
ame mın .... sum N. “rn 0 tage ne BETT: ne... u... no a0 un u Nam TerneH 
m muy. nn. So eo ,nos.a mare no aan „er She nun. DT" ana .nan Dmn.an „ues “ “ 
- - y“ - — — -. _ F 
m. su wa mn. anau ——n zoom a “ quer ad up nam ann gen gy ya mn swnn. den —.n nn] ” 
BEE en INT ua ha 0. nr „DD un.un elanen non mn 0 ge ZEIT er 4 1 
> Kr Summen vn . 0 mem ann | Vans Sure. u... m. mind 
r Rısal.. .n n 8 m. 1.‘0n nn a um hıam u u nn. m man an un ubwen u nsae smmaahı 4Y 
- ..®» 
u. m um wo Saum Nun > m. m. {on - - "No nun no. >. N‘ .runus n.. 2 
na uno L ... “nn. mn 80 u. name N x mn hashan Sn I. -. Sen Dretenm 
.. + ... ss ..—- E - „... N “ D um nın ven Em Nena @ 
nun “ “ „.. wen - ... .9° „|. - u a... —_.. — o. I a .iT L LT, 
ma. 209 am . 7 2 — u un . mu. em u. .— 9% uva um... um m. ® ” m mm: met n° 
. a Bvrnem .n LI \ a. on m Dur U mu u un m 1a AMun m... 0 .anu. a8 « nm. sun mm a m. Let 
- . - Du ) - 
Per non vun a. 3 mut num m ns une. n -. „.ı6, » wu -\ ... ua = 
PrGPEER nn nanum pn Zn m nn. DIE u — ® “tal [ PN = nz. suunm „mn: mm nm o m. -TaIeTız 
.. ee N un Konleun mmmenı Ten Ne Man one me 
- . nm I“ nn Du 1 N un on.n De I eu wem .an.“ — tan a Ba .n .n.ke% 
S ..——n u... n m Per I... AI Er 10 m. m a... m u. Lan Um v.. Pe 
> ——— | | nn m “ nn T u I Du T na = . .:n.0 71 - nm u. mar... un nm namen I ei. 
un .. a1... m. BB" u. nenm.nnn Sve u er ze ... S zn u um a >. 
un. _—  — |. - “m Du ..— nm... -_ - . - - u u Tue N = 
— wo... - <d -—. S S - m... nn Sn 2 neo emenas 
a nn ] nn su“ nun uu De - “ - nm.“ Non Du ww) . - > Le “un nm u. >aupeiiet 2 
s”, - Pe Sun - m — S SL ..u Sa m. = - .. Dr up oo — m 0m 
m un. — - nos -.. - - [} na - = .u . nos »e... mm nd 
a “ Po - ._n - “- — m ..“ _ - . -» m Y m .m mn. 8. na 
Dr - “ » un “a N au 2... - m un. -— 0. - una —-..ln a. 
u... m. m. mu. |... “ = . - 2. u a0 a a ag an 
au mm m - —.  —. o—— u. - - [1 nn. —— |... .- 4 mm m u md had 
in - - Sı mn". - - N, - Se Som ".. NS on -msıe 
[% “ rn Da - - “ - - - ” „ws =———.m m u mat ü& 
- »" 
Pa m» wm—— a 2 ” Now - - ” . .. ” von — ey 
- - =. nm... - un. - - —_ wann. - nn mt 
e. Sn Pe Fu [1° Le 3 Pa \ 
m a. m. nm [7 u. 2 nu nn 
m ® nn - - Ba . m... - u - nu. .n ı mr. . 
— . _ - .. mau mm - - - - - - nm _a|u:m nn. 
2 
. u... - - n nn." - ” a - = - - Ba un [1 
er“ -.|u|unu m = San - - = -— m „aT x. m se 
- z . - = - wi - Bi - S . z 
. nn - n mm mm L 
Pete PMEREREE “ —  -— - - — ma m „zz 
TO ]Z mL a — - n - . = - -. » - m. cd u.ä 
.n .._. - - „un. - I‘ . {Is NI-s 
Pe FE - n Sn - a] has 
ud) - -  ) ver En 3 
m. In m - ” - un mu 
— - nn .m - _ n - = -. 
.. - -- - mu. | U 2 
.'. 2 - — - - - — -. a... De Ten 
- n 
. - — - - _- - - - -—% .. . 
TL - -. “ - = ._.Z 
— 5} EEE VE >. x 
a. hut w - _ . - _ ae 
= ” —— % Gb un 
- u ' “ I Sn 
= - - n - 
ma T nz . !ıs ur 
.» - 1} 
1 om .. . . = a mn 
un “ = nu mine 
- So. ” De 
y,” — wo. -.. L% al big = 


Büreranzeige. 


The Ainu of Japan. The Religion, Superstitions and General History 
of the Hairy Aborigines of Japan. By Rev. J. Batchelor, C.M.S. 
Missionary. With & Illustr. 1892. 336 p. The Religious Tract So- 
ciety, London. 56 Paternoster Row. 6 shill. 

Tas noch ziemlich unbefammte Bölflein der Ainu auf der \njel Xejo, der 

Ureinwohner Napand, wird uns hier im tehr ausführlicher elle von einem 

Miljionar gefchildert, der jahrelang unter ihm gelebt und gewirft hat. Der 

Xerjafler bat ich jeit 1830 mit_ der Sprache der Ainu befchäftigt und einzelne 

Zeile des R. Iejftamentsd in Diejelbe überiegßt. Tie Mijjion 1teht Dort nod) in 

den allereriten Anfängen und fommt deshalb im vorliegenden Bud nur im 

legten Rapitel zur Taritelung. Sie tritt auc) gegenüber der ausführlichen 

Behandlung Des ethnnographifchen Stories etwas zır jehr zurüd. Leberaus traurig 

ift Die Ihatiadhe, Da die Ainu durchweg dem Trumf ergeben find und allmählid) 

ausiterben. Wereits find Diefelben auf 20000 zulammengeichmofzen. 

Aus dem Lande des Bopfes. Nlaudereien eines alten Chinefen. Bon M. 
v.Yramdt. 132 &. Verlag dv. Weorg Isiegand. Yeipzig 1894. eleg. broch. DIE.3, 

Ter Verfafjer, früher deusjcher Hejandter in Veling, bat über 30 Jahre 
in Gbina gelebt, jodak man ihm nicht mur eine genaue Kenntnid der hineftichen 

Zuftände, jondern aud ein zutrefiendes Urteil über Diefelben mird zugejtehen 

müflen. Zeine in angenehmem (rzäblerton gehaltene Schilderung bejpridht 

(Shina im allgemeinen, Peking und das dortige Yeben, Teutichlands Stellung 

zu GSbina, die focialspolitiichen ZJuitande und das tägliche Yeben der Ghinefen 

(wie Ghina ikt und trinft). Tie Weilfton in Shina wird faum berührt. Viel: 

leicht bat der Verfaifer ald Tiplomat diejes Gebiet abjichtlich vermieden. 8 

hätte uns interejliert, Darüber jein Urteil zu vernehmen, umjomehr ald Die 

Milton und der (Finfluk des ChHriitentums in Fbina beutzutage fein ganz um- 

bedeutender saftor ift. 


Foreign Missions after a Century. By James S. Dennis. Fleming 
H. Revell Company, NewYork & Chicago. ME.6. 
Zehs Norträge, Die im Arübjahr 1793 im ıbeol. Seminar zu ‘Princeton 
ehalten und dann in erweiterter Wejtalt gedrudt worden ind. Verfaffer ijt 
Ir. Tenmis, der 23 \abre lang als amerifaniich-presbnter. Diitfionar in Syrien 
gearbeitet hat und in jeltener Weile praftiiche und ideale Meiichtspunfte, Nüdh: 
ternbeit md Vegeifterung, Klarbeit und guten Weichmad zu verbinden meir. 
Die Vorträge bandeln davon: 1) as Die Milton Der Kirche zu jagen bat: 
3) Nie die Deidenmelt heutzutage um Bilfe ruft: 9 Mit was alles die Miljion 
daheim und draugen zu Fämpten bat: + Was die Miitton der Miljenichaft für 
Aufgaben ftellt: 5) Was die Veiltton Ichrt Über Das Nerbaltiiis des Shrijtentums 
und der heidniichen Religionen zu einander; 6) Welche GSrrolge fie bis jekt 
gehabt hat. Tas Hanze ift ein nicht zu verachtender Beitrag zur Miffions- 
mwillenychait troß Der rhetorüchen varbung. Ks würde nichts Ichaden, wert auch 
in Deutichland mehr Lorträge Dieter Art gebalten würden. Tas Vebhrreichite 
am NRuch ift der (Kindblid, Den 05 gemäbrt in Die Art, wie Durch Krfabrung und 
Ribeljtudium anerzogene Norurteile abgetchiwächt und Dativ neue, tichtigere Gr: 
fenitnifie gewonnen werden und jo ein Gonienius auf dem Boden der Miffions. 
arbeit zuitande fommt, am welchem lmeritaner ind Teutiche, Yırtberaner und 
Mefornterte gleichermeiie teilbaben. Wnd Das tft um Io Dbemertensimwerter, als 
dem Nerfafter umnfere Deutsche Meitfionslitteratiir micht Ichett guaaänalich geiwejen 
zu fein. NM. 


NB. Ale Bier Befprodenen Sdriften Rönnen dur die Miffionsbugbandlung Bejogen 
werden. 
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230 Richter: 


| Miffion in der ganzen Welt, ja es fdhähigt feine eigene Welt- 
| Stellung in den Augen der gefamten unchrijtlichen Welt. Das könnte 
| umduldjam geurteilt |cheinen; aber e& ift doc) nur genau dasjelbe, 
| was wir auf andern Vebensgebieten als felbjtverjtändlich hinnehmen. 
Men würde es auch) nur einfallen, zu einem medizinischen Rongrefle 
:  emen chinefiihen Wunderdoftor mit feinen Defoften von Schweins- 
,  füßen, Dradyenfnocdhen und Einhorn, oder einen afrifanifchen Me 
Dizinmann mit feinem Bauberhorn einzuladen; welcher Arzt würde 
überhaupt nur auf den Gedanken fommen, dieje Yeute als feine 
Kollegen anzusehen? ES hat allerdings im Zufammenhang mit 
| dem Kongreß nod) eine weitergehende Verbrüderung der Religionen 
stattgefunden; Anhänger des Brahına Samadjd) und jogar ein paar 
| VBuddhilten haben an dem zwilchen den Kongreß fallenden Sonntag 
auf den KKanzeln unitarifcher und univerjalijtijcher Stirchen in Chicago 
gepredigt, natürlich) zum ubel der urteilslofen Menge, die darin 
' den Anbruch einer neuen Zeit witterte. ber wer fann diefe 
extremen proteftantijchen Nidytungen nody Für fpezifiich chriftlid), 
wer den Brahma Zamadjd) für genui Hinduiftisch, wer den theo- 
|  SFophifch durchtränften Salon-Buddhismus für echt anerkennen? 
&s Sind cben alles drei Tegenerationen, die fich in der Ver- 
-  Schwonmenheit unflarer Ideen begegnen. Und wenn fie fi) etwa 
'  einbildeten, fie hätten alle drei denselben Glauben, jo täufchten fie 
fi) troß alledem; denn jie find nur einig in ihren Negationen, 
aber nicht in ihren PRofitionen. Und wenn die allgemeine Mienjchen- 
verbriderung durd) Diefen Kongreß gefördert werden jollte, To 
machte eg fic) jedenfalls jonderbar, dal; ein Brahmane feinem Herzen 
in dem Rufe Yuft machte: „U dal wir nie ein europätsches Geficht 
gejehen hätten!” und ein Schintopriefter mit flamımender Begei- 
Iterung fein Mehe über die ältere chriftliche Meifion in Iapan 
vier — worein fat die ganze „chriftliche” Berfammlung in un« 
begreiflicher Berblendung eintinmmte! 

Was fonnte denmach als Zvedf des Neligionsfongreffes übrig- 
bleiben? Eine große religiöfe Schamitellung, zu der doc) das 
religiöje Yeben zu heilig Jen follte, und eime große Nedeichladt, 
in der Berufenen und Unberufenen Gelegenbeit gegeben wurde, 
ihr Kicht leuchten zu lafjen. Tas austührliche Programm unmfapte 
160 Seiten und ftellte für die Zeit von 17 Tagen nicht weniger 
| als 300 Vorträge, aljo im Turchichnitt für jeden Jay mehr als 
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23 Die Miffion unter den Chinefen in Nordamerika. 


hriftlihen Mifftion verjchloffener fein al8 je. Die großen evan- 
geliichen Gemeinfchaften Nordamerikas find über den Verlauf des 
Kongreijes enttäuscht und fagen fich eine nad) der andern von 
demfelben 103; fie fühlen, daß die Xebensintereffen ihrer Miffionen 
dadurch daheiın und draußen gefchädigt werden. Befriedigt über 
den Religionsktongreß it eigentlid) nur jene, leider in allen dhrifte 
lihen Ländern verbreitete „gebildete” Gefellfchaft, welche ihre 
Sleichgültigkeit gegen die chrijtliche und jede andere pofitive Religion 
mit einem Nimbus von Weitherzigfeit gegenüber allen Religiong- 
formen zu umgeben liebt; die, von dem Grundja ausgehend, jeder 
müfje nad) jeiner Sason felig werden, gern jedem Hindu und 
Buddhiiten überläßt, jeine abjtrujen Götterideen beizubehalten, wenn 
fie nur in ihrem eigenen Inglauben ungeftört bleibt. Diefe Richtung 
aber, weldye efleftiich die Wahrheitsmomente aller Religionen ars 
zuerfennen und zu fanmmeln vorgiebt, it für die pojitiven Religionen 
ein gefährlicher zeind. Die Verteidiger des Ktongreiies Haben recht, 
daß eime folde Berfammlung von BBertretern alter biftorifchen 
Religionen in der Weltgefchichte noch nie Dagewefen fer; wir fünnen 
aber nur wünjchen, daß fie fid) auch nie wiederholen möchte. 
Sondern foll ein neuer Weltreligionsfongreß berufen werden, fo 
geichehe e& unter der allein wahren Devife: „ES wird eine Herde 
und ein Mirte werden.“ 


1 0 


Die Wilhen unter den Ghinefen in Mordamerika.') 


einriickte, entitand eine Xitdke in der Mauer der chinefischen 

Abgejchloflenheit, Durd) die mn die gremden dauernd Em- 
gang zum Neid der Mitte fanden. Die Diplomaten fcheinen aber 
damals nicht daran gedacht zu haben, dal durch) diejelbe Lüde, 
die weit genug war, Die zgrenden hereinzulajien, aud) die Chinefen 
ihrerfeits hinaus fonnten und daß eine Yuswanderung aus dem 
übervölferten Lande Itattfinden Fünnte, durd) Die die betreffenden 
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*) The Missionarv Review of the World, Nov. 159). 


2366 Neueites und Nermijchtes. 


Am Auguft des vorigen Zahres haben die Berliner ihre vierte 
Station am Nyala, auf der Halbinjel Ifombe, in der Nähe der 
von Major v. Wihmann am Nordoitufer angelegten Militärftation 
„Langenburg“ gegründet. (Afrika) 


Der Rechnungsabihlus der Gohnerfhen Mitfton für 1893 
hat bei einer Einnahme von 133224 Mi. und einer Ausgabe von 
180206 Mt. eine Wchransgabe von 46981 Mi. ergeben, alfo 
ein für die Berhältniffe diejer Mijlion recht bedeutendes Defizit. 
Dasjelbe ift hauptiächlih durd; die mwachjiende Zahl der Miijions- 
arbeiter, durch die Ausdehnung des Mifjionswerfes, jowie durch die 
Snangriffnahme neuer Aufgaben auf dem To reich gefegneten Miffions: 
gebiete der Kols bervorgerufen worden. Wir Hoffen, daß die Freunde 
und Gönner der Goßnerichen Mifiion nicht zaudern werden, ihr recht 
bald die „Sorgen der Nahrung” abzunehmen. 

"Biene ne auf dem Deiffionsfelbe, Nr. 4.. 
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Po Anzeige. Am 4. und 5. 5. guli gedenft die Basler Piflions: 
getellichaft, jo Gott will, ihr neunnmdiiebenzigfte: Tahresteit 
zu feiern. 
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Berißftigungen 
in der Kundjdau der Aprilmummer aut rund gütiger Dlitteilung 
des Herrn Tartor Meunmanı in Worinlage bei ‚sinjtermalde. 


EZcite 169 Zeile 8 von ummen lies zwifchen „Nederlandiche* und „Sendings: 
vereeniging“ „Hereformcerde“. 
165 = 3 von oben find Pie Aörter , ‚legtere”.... „verthmolgen* zu 
jtreichen. 
00: - 9. pon oben lies 24500 Ntatı 10000. 
200: : 0 : = „Memeinden“ jtatt „Stationen“. 
10 : unten = „Seim” Itatt „Iheebaus”. 
6: = = „Gentral:Nomitee, Amiterdanı 1873” jtatt 
„xava:Womitee*. 


Drudifebler 
nach Angabe Des Kern 'Rartor Walroth. 
Seite 165 Zeiie 15 von oben ftatr „Mont“ lies „Lont“. 


: 165 : 1m : . : „Cat =: „Yatu inf.“ Otreiche „und“). 
: 165 : | =: men - "Eudaneien“ "lies „Zumdanden, 
: 17 - 1 - . .  Almnindel. Kirfetin. "91, 392. 


(FH wird noch bemerkt, Dar iiber Die Miifion auf Den Zungi: und Talan: 
Sinjeln vielleicht bald, jedenfalls gelegentlich der nächitjäbrigen Rundicau, 
Näheres und (Kenaueres auf (Hrund neuerer Tunellen mitgeteilt merden wird. 


- 0. „ De hg m ee 








a ER GE we m en En ee eng nn —— 


Te U 


352 Rundidau. 


Bon der lutherifden Millionsftation Mühlenberg am 
St. Bauls-Fluß hört man nur, daß der leitende Mifjionar Day im 
legten Sahr einen Beiuh in Nordamerita machte, während jeine 
Frau in Afrita zurüdblieb und wie es fcheint die Station über- 
wachte.e. Ym Dezember v. S. langte Day) wieder in Mühlenberg an. 
Außer ihm Stehen nod) zwei eingeborne Geiftliche in der Arbeit. 
Mühlendberg und jeine beiden Außenftationen zählen ca. 150 Getaufte, 
wovon aber fajt die Hälfte Kinder find. Die Kaffcepflanzungen, die 
Day mit feinen Leuten angelegt hat, werfen einen ziemlich) hohen 
Ertrag ab. (Ruth. Rourn. ı 

Am Kap Mount unter den intelligenten VBeH-Negern unter: 
haften farbige Baptijten aus Nordamerifa zwei Stationen und 
drei Außenftationen, auf denen it etwa 300 Getaufte zählen. 

Sumndert, ev. Deifl.ı 

Der Methodiften-Biihof W. Tanlor unternimmt troß feines 
hohen Alters noch immer jeine Rundfahrten auf den afrifaniichen 
Milfionsfeldern. So traf er letien SJannar in Begleitung feiner Nichte 
in Liberia ein md leitete die jährliche Konferenz feiner Arbeiter. 
Die gegewwärtige Zahl derfelben beträgt 6 verheiratete Miflionare und 
5 Viljivnarinnen. Diefe haben elf Pläße von Monrovia bi8 Kap 
Palmas befeßt und arbeiten verzugsmweile unter der eingebornen Be: 
völferung. Sn ihren Briefen in „INustrated Africa“ berichten ie 
von allerlei Eingang unter dem Wolf, von Belchrungen und Ge: 
winnung von Anhängern; aber cine beitimmte Angabe über die Zahl 
der Germonnenen und über die Nelultate ihrer Arbeit findet ich nicht. 
Arch jcheint Jich die Mitjion noch nicht jelbit zu erhalten, wie die: 
im Plane Taylors liegt. 

lleber Liberia im allgemeinen it ned) zu jagen, daß c3 neuer- 
dings durch Einwanderung von Negern aus den Bereinigten Staaten 
wieder ijuzug erhalten foll. An der Spike der Bervegung Iteht der 
farbige Geijtliche Safton, der deswegen nad) Monrovia gereift it, um 
die nötigen Vorbereitungen zur Aufnabıne jeiner Landsleute zu treffen. 
Nacı feinen Angaben find etwa 10VOOO Schwarze bereit, ihre afri- 
fanische Heimat aufzutuchen, da es ihnen trog aller Emanzipation 
nicht möglich tei, in den Bereinigten Staaten die völlige Gleichbe: 
rechtigung zu erlangen. Yn dieler wird cs ihnen allerdings in 8i- 
beria nicht fehlen, und aud) nicht an „Fortfommen; aber ie fommen 
hoffentlich auch in der redlichen Abiicht nach Liberia, durch ihrer 
Bände Arbeit auf dem Gebiet des Landbau: und ded Gewerbes ich 
ein freiez und chriltliches Heim zu aründen. 
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32 Rundidau. 


Bon der Iutheriihen Milfionsitation Mühlenberg am 
St. Baule-Fluß hört nıan mur, daß der leitende Miljionar Day im | 
legten Sahr einen Beluh in Norbamerifa madjte, während jeine 
Frau in Afrika zurüidblieb und wie es fdheint die Station über- 
wachte. Im Dezember v. S. langte Day wieder in Mübhlenberg an. 
Außer ihm ftehen nod) zwei eingeborne Geiltlihe in der Arbeit. 
Mühlenberg und jeine beiden Anßenftationen zählen ca. 150 Getaufte, 
wovon aber faft die Hälfte Kinder find. Die Kaffeepflanzungen, die _ 
Tay mit feinen Leuten angelegt hat, werfen einen ziemlich hoben ' 
Ertrag ab. (Ruth. Rourn. 

YUın Kap Mount unter den intelligenten Bey: Negern unter: 
halten farbige Baptiften aus Nordamerifa zwei Stationen und 
drei Anßenftationen, auf denen tie etwa 300 Getaufte zählen. 

(Sundert, ev. Mill. 

Der Methodilten:Biiyhof W. TZanlor unternimmt troß feine? 
hoben Alters noch) inmmer jeine Wundfahrten auf den afrifaniichen 
Milfionsfeldern. So traf er legten Sanıar in Begleitung feiner Nichte 
in Xiberia ein und leitete die jährliche Konferenz; feiner Arbeiter. 
Die gegeivärtige HYahl verjelben Geträgt 6 verheiratete Veiffionare und 
8 Dilionarinnen. Dieje haben elf Pläße von Monrovia bi3 Kap 
Palınas befeßt und arbeiten verzugsmeife unter der eingebernen Be: 
völferung. Sn ihren Briefen in „Mustrated Africa® berichten fe 
von allerlei Eingang unter den Wolf, von Belchrungen und Ge: 
| winnung von Anhängern: aber cine beitimmte Ylngabe über Die Zahl 
| der Gemwonmenen md über die Reiultate ihrer Ylrbeit findet jich wicht. 
Auch jcheint Jich die Milton noch nicht telbjt zu erhalten, wie dies 
im Wlane Taylors liegt. 
| Ueber Liberia im allgemeinen tft ned) zu tagen, daß c3 neuer: 
. dings durch Einwanderung von Neger aus den Vereinigten Staaten 
| wieder AJuzun erhalten foll. An der Spige der Bewegung fteht der 
farbige Sceiltliche Gaston, der deswegen nad) Monrovia gereift it, um 
I! die nötigen Vorbereitungen zur Aufnahme feiner Yand3leute zu treffen. 
: Wach feinen Angaben jind etwa LMWOOO Schwarze bereit, ihre afri- 
| fanische Heimat aufzuiuchen, da es ihnen trog aller Emanzipation 
|  niche möglich jet, in den Vereinigten Ztaaten die völlige Gleichbe- 
| 
| 
! 
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rechtigung zu erlangen. An dieler wird cs ihnen allerdings in : 

beria nicht Tehlen, und aud) nicht am sortfommen: aber jie fommen 

hoffentlich auch in der redlichen Abjicht nach Liberia, Durch ihrer 

Hände Arbeit auf dem Gebiet des Yandbaus und des Gewerbei fich 
' ein freies umd chriitliches Heim zu aründen. 
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bat, will fie fi nun auch auf dem noch unendlich größeren Gebiet des Reiches 
(Hotted umfehen und Yebensbilder aus demfelben unter der Auffchrift: „Unter 
dem Kreuz” vorführen. Sie hat mit dem Lebensbild eines Großen im Meiche 
Sotted begonnen und will diefen Apoftel Indiens recht vielen unter dem deutichen 
Rolf befannt und wert machen. 6S fcheint uns, daß dies der Erzählerin aud) 
gelingen iit, denn die Geftalt des ehrwürdigen Cchmark ift fo Far und prächtig 
gezeichnet, daß man dag Püchlein nur mit ;reude und Genuß lief. Möge ed 
recht viele Yiebhaber finden! 


Baierlein F.R., Mili. em. Im Yrwalde. Lei den roten ndianern. Mit 
drei Bildern und dem Torträt des Verfajlerd. Dritte vermehrte Auflage. 
10 ©. Treöden, \ujtus Naumanns Rucdhandlung. 1844. 

brodh. ME.2. | geb. ME. 3. 


Baicrleind Schilderungen von jeinem Leben und Wirfen unter den Rot: 
häuten im Urmwalde von Wichigan haben feit 1888 jchon die dritte Auflage 
eriebt und das mit Recht; denn das Bud gehört unitreitig zu dem Beiten, mas 
die heutige Mifjionslitteratur aufmeilt. ES liegt ein eigener Duft auf der 
fohlichten und Doch jo ergreifenden Tarjtellung diefes gelegneten Miffionölchens 
unter den Andianern, und wir wiljen das fejjelnde Yuch nicht befier zu em: 
pfehlen, als jedem zu raten: Nimm und ließ! 


Hefe 1. Zofepb Zofenhans. Lin xebensbild. Mit Bildnis. Calmwerjkamilien: 
bibliothef, 36. Band. Galm und Stuttgart, 1895. erlag der Vereinsbudh- 
bandlung und Bafel, Miffionsbuchhandlung. geb. ME. 2. 


Endlich ilt das von vielen Seiten längit eriehnte Yebensbild des ehemaligen 
Basler Mitjionsinipeftors I. Iojenhang im Drud erfchienen und mit Span: 
nung haben mir Ddasjelbe zur Hand genommen. (Cs it in einem fnappen 
Rahmen achalten, läft aber doch die geijteofräftige Hejtalt Des Mannes, Dem 
die Yasler Million nicht nur ihre bi8 heute bewährte Oraanijation, jondern 
au ihr (Hepräge verdanft, in Icharfen und gutgezeichneten Zügen bervortreten, 
und das um fo mehr, als c5 hauptjächlich feine Rerjönlichkeit al8 Mijfions: 
mann umd weniger die unter jeinem Anjpeftorat genommene (ntwidlung der 
Rasler Mijlionsfelder jchildert. Was er auf dem Webiet der Yeitung Dieler 
Million (Mrokes und Bleibenves geleiftet hat, wie die Milfion und ihre gelunde 
Entwidiung eine Ecele ganz erfüllte und alle feine Heiited: und Yeibesfräite 
in Anipruch nahm, das lapt das jchlihte Büchlein, deijen Verfafjer einer jeiner 
ehemaligen Schüler und Mijfionare ijt, jedem defer eindrüdlid werden. Air 
hojien, Dat Das Lebensbild diejes großangelegien Diannes den meitejien Yejerfreis 
finden werde, bejonders auch in der Milfionswelt und vornehmlidy unter jeinen 
vielen cheinaligen Zöglingen, für die Dadurd das Andenken an ihren Anipeftor 
Sojenhans wieder aufgefriicht werben wird. 


NB. Alt bier deiprodenen Striften Rönnen Durd die Miffonstugbendlung Bezogen 
werden. 
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+ Fin mpaniicher Georg Müller. 
ji deshalb wieder den Brotejtanten zu. Cr kaufte ein Neues 
Teftament und begab ji zu dem hervorragenten eingcbornen 
Paiter Ranamori, der ihm ein euer jjührer au ivm Vchensweg 
wurde. Wit allem Eifer warf ji mm dit auf das Smum 
ver Medizin und vor allem aud) auf das der beiligen Schrift. 
Tund ie und den Einfluß chrütlicher ‚sreunde reitte er mehr um 
mebr zu Dem beran, wozu ihn der Derr in Jemen Neue cn 
erichen hatte. Zur (örderung jeines inneren Sehens aereche irn 
außer Dem eben genannten Raiter Kanamori brienwrs er ber: 
voragenie edle Ebriıitin in TUlotama, Namen: Kıme Sum. >2 
er Wine genitliche Murer nannme und teren gemeneiben Selez 
er von da ab naxcbzueien Juhee. Se amd ar uh Khizkiik 
wınem Ueberrrut zum Cbriitentum nicdhes im Sax un om ? A 
war INH mat er Grmentlich zur euangeltichn Kine Zee. ee 
er ie deilige Zac cmprmg 

Um dretele Zeit machte err Scheiebur ubeieizee ur 
ermrars arner nern Fundrud aut ib und ie er eier 
ber wachzxröm. sich Dem leikliher und gertiiher ie es 
Naifos zu romer Tr les zimiidh Nuten ur mer Er Yercher 
in Aneriee eg three Armar ie ze Toller m Ver ve em 
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8 Fin japanischer Georg Müller. 
Warjenhaus ein. So werden zur Zeit alle möglichen Geicärte 
in demfelben betrieben: Zandwirtichaft, Flechtarbeiten, Seidenftidterer, 
Herftellung von Strohmatten, Schriftfegen und Druden; außerdem 
find fie mit Kochen, Wajchen und Rähen beichäftigt. Demmädjit 
joll auch eine Tijchlerwerfitätte eingerichtet, jowie die Zindhölger- 
und Seifenfabrifation in die Hand genommen werden. Die Kinder 
find des Tags über mit diejen Arbeiten beichäftigt und erhalten 
des Abends Unterricht. Für die jüngften befteht ein Kindergarıen 
und für die begabtejten unter den älteften eine englücde Klaiie. 
Unter den mandherlei größeren und fleineren 
bie jeither dem WBaijendaus zugeflofien find, jind bauptjächlich 
zwei bedeutendere Vermächtnijje zu erwähnen. In dem einen ;zall 
Ichentte dem Werf ein einfacher eingeborner Evangelift jein ganzes 
Belittum im Wert von über 7000 Marl. Diejes Amvelen bilder 
nun den landwirtichaftlichen a der Anftalt. Ueberhaupt ift es 
eine bemerfenäwerte Thatjache, dab jeit dem Beltehen derjelben 
noch nie Kleidungsftüde für die Kinder gefauft zu werden brauchten, 
außer unmittelbar nad) dem großen Erdbeben, wo die Rot zu 
plöglih und allgemein auftrat. Immer ift von den vertchiedenften 
Seiten für die nötigften Bedürfnifje der Baijentinder gejorgt worden. 
Bis jeßt — die Angaben Itammen vom Ende des Jahres 
1892 — haben 285 Knaben und Mädchen in dem Bailenhaus 
Aufnahme gefunden. Bon Dielen ftarben 25: 7 liefen wieder 
davon, 20 wurden ihren Angehörigen zurüdgegeben und etwa 233 | 
mögen jid) noch jegt in den drei Heimjtärten vorfinden. 
Eigentümlih it die Urganijation derjelben und es ur da 
etwas vom amerifaniihen Republifanertum zu Tage. Tie Rinder 
regieren ich gewiljermagen ielbjt und jind zu dem Zwed, wie 
jener Zeit die Kinder Sfrael, unter jich in Gruppen von je zehn, 
fünfzig und hundert eingeteilt. ES geichieht dies durdy die Wahl- 
ume. Wöchentlich fommı man zujammen und berät über die An: 
gelegenheiten der Anitalt. Nur die wichtigeren ‚Fülle werden vor 
deren Xeiter Itchti gebracht. — Tie Kinder beireunden ji) balv 
mit ihrer Heimftätte, arbeiten gern in den Verfitärten und bangen 
jehr an „Water Jichti“, den tie zugleich hoch verehren und deiten 
Gotwvertrauen und praftiiche ;yrömmigfeit unbewußt aut teine 
Pilegebeiohlenen übergeht. Im Glauben und aus Liebe zu den 
Rerlorenen und Deimatlojen gegründer und in diefem &eifte 


12 Brutihe und Ausländiihe Vibelgeieliickernt. 

der Apoitel, in Herz und Sewillen aufgenommen * Birle lauren 
da3 Gvangelium „für die Kinder”, weil fie es als emen Mangel 
empfinden, dab dieje ohne religiüje Grundjähe erzogen werben. 


2. Pie Bibelverbreitung in Belgien. 

Tie Radjrichten aus diefem Lande lauten inmmer etwas ge- 
Bibelboten bejonders aufgejudht werden, it der Unglaube eine 
Madıt, und die Eintörmigfert eines Lebens beitändiger Arbeit ohne 
Hoffnung auf beijere Berhälmmifje Ichaftt dem tozialiitiiden Evan- 
gelium Eingang, das fürzere Arbeit, höhere Yöhne und allgemeines 
Stimmredht verfündigt. Tie bejtändige Agttation und Aufregung 
läßt Gedanken an höhere Tinge nidht auflommen, und im Bibel- 
boten jehen die Leute das Werkzeug einer neuen PBrieiterherrichaft, 
die vielleicht jchlimmer jei als die alte. Trogdem gehen dieje von 
Haus zu Daus, bejuchen die Märkte, reden die Leute aut Straßen 
und Wegen oder im Eijenbahmwagen an und juchen tie auf das 
Audı der Rahrheit aufmerfjam zu machen. 

Tas die VBibelarbeit auch in diefem Lande nicht Trudtlos if, 
beweijen die im den Jmduitrie-Eentren entstandenen evangeltjchen 
Gemeinden, deren Mitglieder talt ausichließlich der Arbeiterfiaik 
angehören, und jomwohl durch ihr friedliches, geordnetes Xeben, als 
durch ihre ıhärige Mitarbeit an der Evangelitation Zeugnis von 
der ummwandelnden Kraft des Evangeliums geben. 

(Eimer der Bibelboten fonmte ın der Nähe von Xürdy mit 
großer ;yreude die ‚srucht einer Ausjaat beobadhten, die vor 
14 Jahren geichehen war. Im Jahr 1878 war er zu einem 
Sterbenden gerufen worden, dem er eine Bibel verfaurt hatte umd 
der nun troß der Birten jeines Meibes weder emen fatholitchen 
Priefter noch einen evangelijchen Prediger bei fih haben wollte, 
tondern den Mann, von dem er das Wort Gottes erhalten batte. 
Rad) teinem Tode zeigte die ‚yamilie aus ‚zurdht vor dem Priefter 
großen firchlichen Eiter, beiuchte täglich die Meile und war dem 
ganzen Torte ein Vorbild der ‚srömmigfeit. Im Antang legten 
Jahres trat der PBibelbote auf dem WMarfte ın Lüttich einen der 
Zöhne, der ıhm jagte, eine Murter babe jie ın völliger linter: 
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ducch feinen militärischen Begleiter ein javanifche8 Eremplar der 
hl. Schrift Faufen. 

Ein in Sava geborner Chinefe oder Baba, der fchon vor 
mehreren Jahren einige Bibelteile von mir gelauft hatte, ftellte 
fid) wieder ein, um einige neue zu kaufen, da jene ganz verlefen 
waren. Sein freudeftrahlendes Gefiht war mir eine wahre Er- 
quidung, und objchon ji) der Dann noch nicht öffentlich durch 
die Taufe zu Chrifto befannt hat — cine That, zu der Jich Hier 
der Chinefe jehr Schwer entfchließt — jo glaube ich doch, daß er 
gläubig ift. Sein Herr, bei dem er im Dienft jteht, verficherte 
mid), daß er nod) nie einen zuverläffigeren und ehrenwerteren An- 
geftellten gehabt habe. 

Zeider bejteht hier unter den Chriften Batavias, wie über- 
haupt in Java, das ganz ungered)tfertigte Vorurteil, daß jede 
riftliche Unternehmung und alle Miffionsarbeit das Anjehen der 
Europäer fchädige. Diejes Namendhriftentum übt deöwegen einen 
Einfluß auf die unbefehrten Taufende von Batavia aus, der fie 
dem Ghrijtentum gegenüber falt und unzugänglidy jein läßt. 
Ueberall weijen die Kirchen leere Site auf und der Sonntag wird 
nur alö der große Feittag der Woche betrachtet, der zu nichts 
anderem da tft, als zu Karnevalumzügen, Pferderennen und allerlei 
Tierausftellungen. Doch id) will meine Unigebung nicht richten, 
fondern möchte nur, daß die 2ejer diefer Zeilen für Savas Mil- 
lionen beten. 
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Kol. 3, 16—17. 
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‚"iner der gründlichiten Kenner unjeres VBolfstebens und nament: 
4 lich unjeres deutichen Familienlebens, MW. H. Niehl, jagt in 
I jenem Buche: „Die yamilie,“ Seite 193 F.: „Wenn der 
yamilienvater, auch der vornehme und reiche, nicht mit dein Staffee- 
tiiche Das Tagwerf einleitet, jondern mit einem gemeinjamen 
Gebet, zu weldem ji Weib und Kinder und Gefinde — das 
ganze Haus — um ihn verfammeln müjjen, dann meint man wohl, 
das fei Zopf und Muderei. Ein folder gemeinfamer Antritt 


a 


des Tagewerfs ift aber ein Wahrzeichen dr5 Zufammenhaltens und 
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einmal das langjame und gründliche Xefen, indem er jagt, die 
heilige Schrift fet eine fo teure und ftarfe Arzenei, daß man fie 
nicht mit ganzen PVechern, fondern mit LXöffeln, ja Tropfen ein- 
nehmen müfle. Oute Andahtsbüc)er neben der Bibel zu ge- 
brauchen, it wohl zu raten, doch muß man nur folche wählen, die 
in Gottesivort hineinweifen, nicht aber es 3 eriehen wollen.“ 





Berihtigung. Tie in den lebten Vibelblättern gemadte irrtümliche 
Angabe, dag die Basler Bibelgefelichaft feit 1887 fi) an der Bibelfolportage 
in der Schweiz beteilige, möchten wir dahin berichtigen, dag Dies jchon feit 
anfang der Wer sedre geiieht. 


Büdheranzeige. 


Spiek Th. Der Steinmek von Ht. Allan. Erzählung aus den alten Heil: 
bronmn. Mit einer Mhotogravüre. 215 ©. Berlag von Fugen Zalger. 
Heilbronn 1894. brojd. ME. 1.0. | geb. ME. 2.50. 


Die Erzählung ift ein interefjantes Kapitel aus der Neformationdgejchichte 
der alten Keichsftadt Heilbronn, das fi) an die Frbauung de3 eigenart 
Turmed der dortigen St. Kiliansfirche anichnt und fu feiner pindotogifder 
Ausführung geichichtliche Seftalten und Ihatjahen, da8 Sehnen ud Kingen 
jener Zeit nad) einer Neformation Der Kirche an Haupt und &liedein, Den 
Ablafhandel und bie aufjtändijdje, von falfchen :xreiheitätbeen geleitete Rauern: 
bewegung, fowie den Kampf und Sieg über da8 Tapjttum nach urfundlichen 
Zeignifien Ddarjtellt. 


Spurgeon 6.5 Das Evangelium des Heißes. Cine volfstümlide Gr: 
Härung bed Fovangeliumd nad Matthäus. Mit Vorwort von rau 
6.9. Epurgeon. Dt (inleitung von Otto Zunle. Autorifierte Ücherjegung. 
1 5. Werl. von X.&. Onden Nachfolger (Phil. Bidel. Hamburg 19. 

brody. ME. 3.75. | geb. ME. 4.50. 


Kir haben es bier mit einem fehr beachtendwerten Wert des befannten 
bochbegabten Predigers Spurgeon zu ihm, an dem er bi$ wenige Tage vor 
dem (Fe jeines gottgemweihten Yebens gearbeitet hat. 8 ijt in der That eine 
polfstümliche Frflärung des (Fvangeliums Et. Matthäi, wobei dasjelbe unter 
den (Sefichispunft Des Reiches gejtellt wird, mit marfigen und jchlagenven 
emerfingen, die aus dem Herzen fonmen und ins Derz Bineintrefien weniger 
eine Ichulmäßige und tegelvechte eregetifche Auslegung. “ber es ut wahr, mug 
jeine Witwe im Normort ber Deg Lertafiers ES chriftauslegung jagt: „Tag 
(Kcheimmis jeiner großen Kraft lag darin, daß er willig war, Das zu jagen, 
was (Mott in jein Herz legte, und daß er nicht „vernünftige Neden menjchlicher 
2reisheit inchte 
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